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Nacb, d,en vle]-zítlerten Ausopnrch C 1 c e ro§ ( Tusc. d1 §p ) rrat
Sokrates dle PhlJ.osophle von Hlrnnel (d.1. vottl 'Kosnosl) auf d,le 3rd,e
herabgerufen rrnd sie;,unter d,en Menschen'angesled,elt. Er wurd.e für
d.as europáisohe Derrken d,er Begründ,er d,er Ethík(aer 'pralttlschenI
Ph1losoph!.e) und. stand, d,a.her derDrzlehungstheorie der Sophisten
náher als d.en_NaturphíJ-osophen (aen lVorsokratlkern'), dle rrach d,em

?rinzip ( aer i,r4+: ) d,es Álts fragien.
§okrates ,"rt^stj*Ba€" §chrlftefi ooon hlelt er lehrvortráge wle
d.le Sophtsten, sond,ern filb,rte Gespráche. Dabe1 guchte er - wled,er ín
Gegensatz zu ,d,en Sopblsten - hinter den lewells pe ,l tenden Recht
SLé 

"§ereettttgkglt,,: trloteil l
das er ralt d,er Natur d.es Menschen 1n Yerbiad,ung brachte. Er erkannte,
daB un§ere slt t]_1ch en Wertvorste]_luncen ebenso wle unsere spraohllchen
3egrlffe ehören dle wlr 1 und, nach
Gefallen bestlnnen könaen, nach d,er wlr uns vlelneb,r zu rlchten
habeu. 

l

Selne Method,e war dabe1 nelet 1udtütlvr 9p sucb.te - oft ohne Erfo16 -
von kon&reten 3elspleJ. zu d,en allgenelnen Kategorten uneeres . Denkena
und, Eand,e].as zu geJ.an8orrl und, lnaleutlsch|9 d,.h. d,ao log{ech ErschlleB_
bare herausfragend.. §okrates lelstete d,a.nlt Wesentllches für dle
'Dla]-ektík', 

-üe..un'íahrheit benühte, auf J-oglscben Gesetzen aufbauentle
Gespráchsftlbnrng, d,le stets auch d,íe Gegenposltlonen 1n den allgenelnen
§ed,ankengang elnbezlebt und prtlft. Zuglelcb, sohuf er d,le Grundlage
ftlr d,le spátere Dxtlrlc]rlung d.er logtk als tílssenschaft (d,urch
A r 18 t o t e 1e g) und, für Jed.e nethod,leche wíssensohaft]_1che
Tátlgk,ett. Das sokrattgcb,e Gespráoh hat P 1 a to n (auch nach a,nd,eren
Vorb1]-d,e:rr) zvi scb,rlftlích flxlertentph1loeophlschen DLaIogt aÜs-
gestal-tet.
Sokrates neínte, nlemand, tue wld,er besseres Ttlsoen Böses, d,as Oute
se1 also 1E Gnrnde Lehrbar (sog. lTugendwlssen'). DLes erlnnert elner-
seits an deaAusspnreh d,esAtonlsten Den ok rl t, ld,íe Ursache
d,er Scb,u]-d, se1 d.le Unken$tnis d,es Beeserenl , and.ererseits glng Sokrütes
über d.lesen ratlonalea Ansatz welt hlnaus. Auf d,en lVeg d,er Selbst-
erkenrrtnls gelangte er zum 3egrlff cler See].e (? % Í) als d,en Inbegrlff
d,er slttlichen Persöallebkeit d,es Menschen. lds'ínn Reoht-tun ín
elgen t].1ch,en §ínne rette Unrecht-tua aber vernlohte, war für §okrates

í.t. Gegen d,le extrene' sophletleche These
lien' soll er fomuHqlt haben, lUnrecht lo1clen
,' (io P].atoas Dlalog !l Gorgta§' ).
elner Ethík stárker als 1hre ratíonale

Konponen ; üaóht tes nach dem Zeugnls Platons 1n d,er
lApolo91 tllch ertraut der warrtenden göttJ-lchen Stlnme eelnes
'Daluonlon§l, er si e gött3-1eh en Auftrag a*r

erzeugen undfá8r Wesenserkenrrtnls
d,le Menechen von

d.er Nichtiekelt íhres Wlgsens zu üb
und zur l§orge,,un d,ie §eeleI hínzulenken. Er glaubt, d,aB..bín guter Mensch
wed.er 1n leben noeh 1n Tode von den Göttern 1m Stích gelassen worde.
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2Stlchw. §okrateg

In Krelg selner Schü].er und, Freund.e war Sokratee eln Suchend,er unter
§uchend,en, o1n,'Plrilosoph'r _keln Welsor. Seln grund,sátzllöhes Interesse l

a.n. Mens chen, sbirr" {7t :/"g 
" 

?7-,r,*(Pgat . ,Eutypb,rón 5 d) schlo6 nl enand,en
aue., Den Anderen bégegnete €Tl wle Karl Jaspers henrorhebt, nauf glelchern
Nlveaul'!r w1]-1 nícht das Jüngerseín. Darum sucht er auoh noch dle
Über"macht selnes T[esens d,urch Selbstlrorrle zu neutrallsleren."
Sokrates wurd.é, 469 v. Cbr. 1n Athen als §ohn des Blldbauers Sophronlskos
(und, elner Eebarnre) geboren, war a]-so 1n Jungen Jabren ZeJ.tgenosse
der Deno§rq!"|.e,*des,Peri.kles und erlebte telle ale So]-dat, o1nmal als
Ratsherl(wo er'stch.ín Arglnu§enprozal, 406, a]-s elnzlger d,er ?rytan€n
welgerte, d,le terfaesungswld.rlge VoIksabstlnnung vorzuneb.nen) d,en
PelopPoŰ.éslschen Krleg( 4r1-4O4). Tláhrend. d,er kurzen §chreclteneherrsohaft
d,erlDÍe161g Tyrannen'(unter Ftihrung d,es Krltlas) wurde er nit MlBtrauen
angese}len uad, provozlertt A]-s ver:nelntllcber Sophlst und, Felnd. der
neuerstaad,enen Denokratle wurd,e er 799 von Anytos und, Meletoe angeklagt

- und, nlt 700 zu 200 §tinnen zu.n Tod,e (d.urcb den §ohlerllngsbechor)
verurtelJ-t. D[e An]<lage lautete, §okratee leugne dle §taatsgötter uncl
verde,fbe, al,e ,íugeüd,. , t i

Xenopboa, A.Lkíblad.esl, ,Antlsthenes (aer Begriiud,er d,er kynlschen Schule
und ArlstlppOs(der Begründer d,er hed,onlstlechen §chule d,er Kyrenalker
Da §okrates se]-bgt, nlcbts geschrleben hat, slnd, wlr vor allen auf
d,le ÜberJ.lefenrng P].atons und Xenophons angewlesen, dle eln recht
persÖnllchesl d.urehaus níeht deckungsglelches Blld lhres Melsters
zeíchnen. (§iehe §tlchworte P].aton und, Xenophon! )

Dle Schrlften d,es Antísthenes, Arlstlppos, des Eulrleld,es von Megara,
Alschlnes von Sphettos uud, d,es Ptraid.on von E].1s slnd bls auf wenlge
Fragnente' verloren 8e8Bn8en.
Sokrates Nacb,wlrken íB, Phtlosophle und, Dlchtung aller Zelten 1st kautr
zu Überscb,ötzen. DLe,Ph1!.osophie Platons, d.le togík und 3thík d,os
Arlstoteles' sowle d,le 3th,lk d,er §toa slnd, ohne íbn nlcht d,enkbar.
Jed,e Untersuchpn8 oder Dlskussion über Ethtk nuB auch heute von Sokrates
ausgeh,en od,er 1bn eínbeziehen.

Dle groBe !ílrkuag d,lesee Pb1losophen auf selne ZeltgenogBen und, die
Naob,we].t lst 4tebt zul.etzt auf seln tapferee Verhalten ale Meascb und
Bti.rger, ,auf ,.991iug,Te,stlgkelt und Gelassenhelt vor Gerlcht, in Gefángrris
und, ;be1 ,§eLneui,:Todlaürtlrlrzuführen(Platons Dlaloge Apologle, Krlton,
phald,on). ., .,; ,i' .,li ;ii, ;;,-,i;j:l:
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ZrrnrKrels d,eei §ókrbtbsl§ehörten so verschled,ene Mánner wle Platon,
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